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E  T  E  &s  Z  i'  3  ‘Äktuéllé Zéits‘ch.l;:iflfre_lwlsncl;1äu  In:  Theologie  DE VRIES, Wilhelm. Das „éollegium Patriarcharum  Concilium Jhg. 1 Heft 8 (Oktober 1965) S. 655—669.  BEA, Augustin, Kardinal. /l popolo .ebraico nel piano divino  Der bekannte Orientalist untersucht in Heft 8 der Internationalen Zeitschrift  della salvezza. In: La Civiltä Cattolica Jhg. 116 Heft 2769  für Theologie (Concilium), das ausschließlich kirchenrechtliche Fragen be-  (6. November 1965) S. 209—229.  handelt, die Stellung des „Patriarchenkollegiums“ in der Gesamtkirche. Die  Frage, ob (im ersten Jahrtausend, auf das sich der Autor beschränkt) die  In dieser groß angelegten Analyse geht es dem Kardinal nicht um einen  Patriarchen, die jeweils an der .Spitze ihres Patriarchates „die Fülle der  vollständigen Kommentar zu  em Abschnitt über die Juden im jüngst  verabschiedeten Konzilsdekret über das Verhältnis der Kirche zu den nicht-  bischöflichen Gewalt repräsentieren“, zu  eren Gunsten die Einzelbischöfe  der besserenen Führung wegen auf einen Teil ihrer Rechte verzichten; in  christlichen Religionen, sondern er beschränkt sich auf den sd1yvierigsten  sich so etwas wie eine Körperschaft oder einen obersten Senat in der Kirche  Punkt, der im Verlauf der Konzilsdiskussion auch zu den meisten und  bildeten, wird auf Grund des historischen Befunds verneint. Trotzdem  A  verschiedenartigsten Kontroversen geführt hat, die Frage der Verantwor-  bildeten. nach de Vries „die Patriarchen eine Einheit, ein. Ganzes, dem  tung, des jüdischen Volkes als solchem an der Kreuzigung Christi. Nach  die Nachfolgerschaft der Apostel in ganz besonderer Weise zukommt“. Das  einer Prüfung aller darauf bezüglichen Texte des Neuen Testamentes kommt  wird demonstriert in zwei Teilen: 1. Das Kollegium der Patriarchen in der  Bea zu den Conclusiones, die er bereits in seinen vier Relationen vor dem  Plenum des Konzils vorgetragen hatte: Es gibt keine „Kollektivschuld“ der  Sicht Rs)ms. 2. Das Kollegium der Patriarchen in der $id1t des Osten.  Ög  Juden weder im Sinne des „Deicidium“ noch im allgemeineren Sinne der  ungerechten Verurteilung Jesu. Deswegen kann das jüdische Volk auch nicht  Politisches und soziales Leben  als von Gott verflucht angesehen werden.  BECKER, Walter. Sittliche Grundsätze im Jugendschutz. In:  BEINERT, Wolfgang. Das Konzil und die Laien. In: Stim-  men der Zeit Jhg. 90 Heft 14 (November 1965) S. 561—570.  Stimmen der Zeit Jhg. 90 Nr. 12 (September 1965) S. 443  bis 455.  Beinert analysiert weniger unter theologischen Gesichtspunkten als unter  dem Aspekt praktischer Verwirklichung die Konstitution über die Kirche im  Der Verfasser zeigt zunächst, daß ein Schutz der Jugend vor‘ sittlichen Ge-  Hinblick auf ihre Aussagen über den Laien. Dabei wird die fundamentale  fahren, worin heute die dringendste, aber auch am meisten problematische  Bedeutung des Kapitels über das Volk Gottes nicht nur für das Verständnis  Aufgabe liegt, nur unter der Voräussetzung einer allgemeinen Anerkennung  des Laien in der Kirche, sondern für das Kirchenverständnis des Zweiten  sittlicher Normen sinnvoll und möglich ist. Dabei ist von denjenigen: sitt-  Vatikanums überhaupt herausgestellt, das sich gerade dadurch ‘auszeichnet,  lichen Werten auszugehen, die durch unsere Rechtsordnung, besonders durch  das Grundgesetz geschützt werden. Mit der Vorstellung von Werten und  daß es an die Stelle der Identifizierung der Kirche mit der Amtskirche eine  Normen ist aber nur ein Teil der Aufgabe gelöst. Der andere besteht in der  Interpretation der Kirche setzt, in der jeder in seiner je eigenen Funktion  seinen unverlierbaren Platz hat und in der neben der Vielheit an AÄmtern  pädagogisch richtigen Führung zur gesellschaftlichen Verantwortung.  und Funktionen die Vielfalt der Gaben und Charismen wieder zum Tra-  gen kommt. Deswegen bleibe die Kirche doch „gegliederte und gestufte  CHAUDIERES, Andr&. Renover les centres de nos villes.  Einheit“ - und habe nichts zu tun mit „kongregationalistischer Gleich-  macherei“.  In: Revue de l’Action populaire Nr. 191 (September/Okto-  ber 1965) S. 901—912.  HORNSTEIN, Franz X. von. Eschatologie und Pastoral.  Ein Mann der Praxis — der Autor ist der Sekretär der Socie&t& d’&conomie  mixte pour l’6quipement et l’am&nagement de la. Seine-et-Oise — entwickelt  In: Anima Jhg. 20 Heft 3 (1965) S. 209—213.  an Hand der vielerlei Probleme technisch-instustrieller Urbanisierung kon-  Dieser einleitende Aufsatz umreißt die Themenstellung des ganzen Heftes,  krete Vorschläge für eine städteplanerische, kulturelle und soziale Er-  neuerung der Städte und gibt Aufschluß über die finanziellen Mittel, die  der Eschatologie gewidmet ist: im Alten Bund (Heinrich Groß), im Neuen  die ausschließlich, als Ergebnis von Kapitel VII der Kirchenkonstitution,  der Staat gegenwärtig in Frankreich dafür zur Verfügung stellt.  Testament (Wilhelm Pesch), in der Ekklesiologie (Franz Dander), im Ge-  samtaufbau der wissenschaftlichen Theologie (Pius Künzle), in der Katechese  SÖRGE, Bartolomeo, SJ. Libere formazioni sociali nello stato  (August Berz), in der Volksfrömmigkeit (Georg Moser) und sogar im Beicht-  contemporaneo. In: La Civilta Cattolica Jhg. 116 Heft 2768  /  stuhl (Josef Bommer), in der Krankenseelsorge (Werner Schöllgen), über-  haupt in der ärztlichen Praxis. Hier wird nicht ein Hauptthema des Glau-  (16. Oktober 1965) S. 142—147.  bens konsequenzmacherisch abgewandelt, sondern es wird der Acker mit  em neuen Pflug bearbeiter und eine so dringend nötige Arbeit allseitig  Sorge gibt eine zusammenfassende Würdigung der Arbeiten der Sozialen  und vorbildlich aufgenommen, um das Konzil in der Zukunft fruchtbar zu  Woche der Katholiken Italiens vom 8. bis 12. September in Udine mit dem  machen.  Thema gleichen Titels. Er geht dabei von der Feststellung aus, daß ‚das  Verhältnis von Staatsgewalt und zwischengesellschaftlichen Gebilden die Ge-  schichte der Staatsformen bestimmend mitbedingt hat. Als Ertrag der  HUIZING, Petrus Josephus Maria. Reform des kirchlichen  Sozialen Woche von Udine hält er sodann ein doppeltes fest: 1. Sie habe —  innerhalb Italiens — zu einer wirklichen Vertiefung des Begriffs der plura-  Rechts. In: Concilium Jhg. 1 Heft 8 (Oktober 1965) S. 670  listischen Gesellschaft geführt. 2. Sie habe gleichzeitig das wichtigste Krisen-  bis 685.  moment der italienischen Gesellschaft von heute herausgestellt: die Schwäche  Einer der wenigen Beiträge, die sich bisher mit den wissenschaftlichen,  der zwischengesellschaftlichen Gebilde (corpi intermedi) in der Wahr-  kanonistischen und praktischen Kriterien der angekündigten Kodexreform  nehmung ihrer Verantwortlichkeiten für das Gemeinwohl des Volksganzen  efassen. Die Reform müßte nach Huizing folgende Stufen umfassen:  b_esonders auf der Ebene der Verbände und Vereine.  Ergänzung (die Forderung Benedikts XV., alle neuen allgemeinen Gesetze  regelmäßig in den Kodex einzufügen, wurde nie erfüllt), fachliche Ver-  besserung (im Sinne einer Klärung und Vereinheitlichung der Termini, da  C-broni/e des katholischen Lebens  kaum einmal ein einziger Terminus für ‚ denselben Begriff verwandt werde  und umgekehrt selten derselbe Begriff durch ein- und denselben Terminus  ausgedrückt werde), Reform des Systems (verschiedene Vorschläge werden  HOUTART, Francois. Le schema 13 sera-t-il plus qu'un texte?  referiert). Weiter behandelt Huizing die Frage, ob für-die Kirche ein  Va-t-on vers la creation d’organes permanents? In: Nouvelle  Rechtskodex oder ein allgemeines Grundgesetz (das für lokale Regelung  breiten Raum läßt und in sich nur aufnimmt, was für die Leitung der  Revue Theologique Jhg. 97 Nr. 8 (September/Oktober 1965)  Gesamtkirche unbedingt notwendig ist) und ob eine „Kirchenordnung“ an  S. 849—856.  Stelle eines Gesetzbuches (das zu sehr in Parallele zum bürgerlichen Gesetz-  Der Generalsekretär der FERES (Internationale Föderation Katholischer So-  buch steht) nicht das der Kirche adäquatere wäre, da es sich bei ihr doch  zialforschungsinstitute) setzt sich mit den Aufgaben auseinander, die das  um e%ne religiöse Gemeinschaft handle.  Schema 13, soll es nicht toter Buchstabe bleiben, auf die Kirche der post-  konziliaren Zeit zubringt, und geht der‘ Frage nach, wieweit das Anliegen  des Schemas, das Gespräch mit der Welt in institutionalisierter Form fort-  HÜRLIMANN, Kaspar. Das Konzil und die Religionsfreiheit.  gesetzt werden muß, wobei er von den verschiedenen Vorschlägen, die  In: Civitas Jhg. 20 Heft 11/12 (August 1965) S. 674—685.  während der Diskussion des Schemas im Konzil gemacht worden sind, aus-  Mangels genügender Rüstung gegenüber der Freiheitsidee des 19. Jahrhun-  geht. Vier Aufgaben nennt Houtart, die die Kirche bezüglich der Problema-  derts, so meint der Verfasser, ist die Kirche. in ihrer Konstitution un  tik des Schemas in Zukunft zu erfüllen hat: die Voraussetzungen für den  Praxis ins Hintertreffen geraten. Ihre Vorstellungen vom Verhältnis zwi-  Dialog mit der Welt zu sichern; der Kirche es zu ermöglichen, „besser sie  schen Staat und Kirche sind zumeist nicht mehr realisierbar. Da Staat und  selbst zu sein“; der Kirche die Möglichkeit zu lassen, ihre Antwort auf die  Kirche sich auf verschiedenen Sachgebieten notwendig begegnen, bedeutet  Probleme der Zeit zu geben; die Zusammenarbeit mit allen Menschen besser zu  sichern. Diesen Bedürfnissen können bei angemessener Strukturierung dienen:  das Thema Religionsfreiheit konkret, daß man die jeweils beste Form der  die bereits bestehenden Organe: Päpstliche Akademie der Wissenschaften, die  Kooperation ausmacht.  Päpstliche Kommission für publizistische Mittel, die Kommission für Be-  völkerungsfragen und Geburtenregelung (wenn daraus eine ständige Ein-  SEMMELRÖTH, Otto, 'SJ. Die himmlische Kirche. In: Geist  richtung würde), das Sekretariat für die Nichtglaubenden. Neu zu gründen  und.Leben Jhg.38 Heft 5 (Oktober 1965) S. 324—341.  wäre ein Sekretariat „für internationale Gerechtigkeit und Entwicklung“.  Der Beitrag ist ein gemeinverständlicher Kommentar des siebenten Kapitels  der Kirchenkonstitution über den endzeitlichen Charakter der pilgernden  Liturgiereform und Zukunfl der Kirche. Eine Rundfrage über  Kirche und zeigt ‚auch, wie dieses Kapitel in die Konstitution gekommen  die Auswirkungen der Volkssprache im Gottesdienst. In: Wort  ist, um dann seinen Inhalt, die „mühsame Überwindung des Individualis-  und Wahrheit Jhg. 20 Heft 11 (November 1965) S. 651—752.  7  mus“ der landläufigen Frömmigkeit nachhaltig zu erklären. Semmelroth  wäre zuzutrauen, daß er von seinen ekklesiologischen Vorarbeiten her lieber  Die Zeitschrift hat vor kurzem eine Umfrage bei einer ausgewählten Gruppe  das erste und zweite Kapitel kommentiert hätte. Aber es ist ihm anzu-  von akademisch gebildeten Geistlichen und Laien zu den Auswirkungen der  merken, daß er die eschatologische Offnung. der Kirche für das wichtigste  Muttersprache im Gottesdienst nach der „Kleinen Liturgiereform“ veran-  staltet. In dem Novemberheft werden die 74 dazu eingegangenen Antworten  Ereignis des Konzils hält, wichtig vor allem für die Gläubigen, das sind  Priester, Ordensleute und Laien.  veröffentlicht. Das nicht zuletzt wegen der vielen recht disparaten Antwor-  735Aktuelle ZeitschriflenschauE  T  E  &s  Z  i'  3  ‘Äktuéllé Zéits‘ch.l;:iflfre_lwlsncl;1äu  In:  Theologie  DE VRIES, Wilhelm. Das „éollegium Patriarcharum  Concilium Jhg. 1 Heft 8 (Oktober 1965) S. 655—669.  BEA, Augustin, Kardinal. /l popolo .ebraico nel piano divino  Der bekannte Orientalist untersucht in Heft 8 der Internationalen Zeitschrift  della salvezza. In: La Civiltä Cattolica Jhg. 116 Heft 2769  für Theologie (Concilium), das ausschließlich kirchenrechtliche Fragen be-  (6. November 1965) S. 209—229.  handelt, die Stellung des „Patriarchenkollegiums“ in der Gesamtkirche. Die  Frage, ob (im ersten Jahrtausend, auf das sich der Autor beschränkt) die  In dieser groß angelegten Analyse geht es dem Kardinal nicht um einen  Patriarchen, die jeweils an der .Spitze ihres Patriarchates „die Fülle der  vollständigen Kommentar zu  em Abschnitt über die Juden im jüngst  verabschiedeten Konzilsdekret über das Verhältnis der Kirche zu den nicht-  bischöflichen Gewalt repräsentieren“, zu  eren Gunsten die Einzelbischöfe  der besserenen Führung wegen auf einen Teil ihrer Rechte verzichten; in  christlichen Religionen, sondern er beschränkt sich auf den sd1yvierigsten  sich so etwas wie eine Körperschaft oder einen obersten Senat in der Kirche  Punkt, der im Verlauf der Konzilsdiskussion auch zu den meisten und  bildeten, wird auf Grund des historischen Befunds verneint. Trotzdem  A  verschiedenartigsten Kontroversen geführt hat, die Frage der Verantwor-  bildeten. nach de Vries „die Patriarchen eine Einheit, ein. Ganzes, dem  tung, des jüdischen Volkes als solchem an der Kreuzigung Christi. Nach  die Nachfolgerschaft der Apostel in ganz besonderer Weise zukommt“. Das  einer Prüfung aller darauf bezüglichen Texte des Neuen Testamentes kommt  wird demonstriert in zwei Teilen: 1. Das Kollegium der Patriarchen in der  Bea zu den Conclusiones, die er bereits in seinen vier Relationen vor dem  Plenum des Konzils vorgetragen hatte: Es gibt keine „Kollektivschuld“ der  Sicht Rs)ms. 2. Das Kollegium der Patriarchen in der $id1t des Osten.  Ög  Juden weder im Sinne des „Deicidium“ noch im allgemeineren Sinne der  ungerechten Verurteilung Jesu. Deswegen kann das jüdische Volk auch nicht  Politisches und soziales Leben  als von Gott verflucht angesehen werden.  BECKER, Walter. Sittliche Grundsätze im Jugendschutz. In:  BEINERT, Wolfgang. Das Konzil und die Laien. In: Stim-  men der Zeit Jhg. 90 Heft 14 (November 1965) S. 561—570.  Stimmen der Zeit Jhg. 90 Nr. 12 (September 1965) S. 443  bis 455.  Beinert analysiert weniger unter theologischen Gesichtspunkten als unter  dem Aspekt praktischer Verwirklichung die Konstitution über die Kirche im  Der Verfasser zeigt zunächst, daß ein Schutz der Jugend vor‘ sittlichen Ge-  Hinblick auf ihre Aussagen über den Laien. Dabei wird die fundamentale  fahren, worin heute die dringendste, aber auch am meisten problematische  Bedeutung des Kapitels über das Volk Gottes nicht nur für das Verständnis  Aufgabe liegt, nur unter der Voräussetzung einer allgemeinen Anerkennung  des Laien in der Kirche, sondern für das Kirchenverständnis des Zweiten  sittlicher Normen sinnvoll und möglich ist. Dabei ist von denjenigen: sitt-  Vatikanums überhaupt herausgestellt, das sich gerade dadurch ‘auszeichnet,  lichen Werten auszugehen, die durch unsere Rechtsordnung, besonders durch  das Grundgesetz geschützt werden. Mit der Vorstellung von Werten und  daß es an die Stelle der Identifizierung der Kirche mit der Amtskirche eine  Normen ist aber nur ein Teil der Aufgabe gelöst. Der andere besteht in der  Interpretation der Kirche setzt, in der jeder in seiner je eigenen Funktion  seinen unverlierbaren Platz hat und in der neben der Vielheit an AÄmtern  pädagogisch richtigen Führung zur gesellschaftlichen Verantwortung.  und Funktionen die Vielfalt der Gaben und Charismen wieder zum Tra-  gen kommt. Deswegen bleibe die Kirche doch „gegliederte und gestufte  CHAUDIERES, Andr&. Renover les centres de nos villes.  Einheit“ - und habe nichts zu tun mit „kongregationalistischer Gleich-  macherei“.  In: Revue de l’Action populaire Nr. 191 (September/Okto-  ber 1965) S. 901—912.  HORNSTEIN, Franz X. von. Eschatologie und Pastoral.  Ein Mann der Praxis — der Autor ist der Sekretär der Socie&t& d’&conomie  mixte pour l’6quipement et l’am&nagement de la. Seine-et-Oise — entwickelt  In: Anima Jhg. 20 Heft 3 (1965) S. 209—213.  an Hand der vielerlei Probleme technisch-instustrieller Urbanisierung kon-  Dieser einleitende Aufsatz umreißt die Themenstellung des ganzen Heftes,  krete Vorschläge für eine städteplanerische, kulturelle und soziale Er-  neuerung der Städte und gibt Aufschluß über die finanziellen Mittel, die  der Eschatologie gewidmet ist: im Alten Bund (Heinrich Groß), im Neuen  die ausschließlich, als Ergebnis von Kapitel VII der Kirchenkonstitution,  der Staat gegenwärtig in Frankreich dafür zur Verfügung stellt.  Testament (Wilhelm Pesch), in der Ekklesiologie (Franz Dander), im Ge-  samtaufbau der wissenschaftlichen Theologie (Pius Künzle), in der Katechese  SÖRGE, Bartolomeo, SJ. Libere formazioni sociali nello stato  (August Berz), in der Volksfrömmigkeit (Georg Moser) und sogar im Beicht-  contemporaneo. In: La Civilta Cattolica Jhg. 116 Heft 2768  /  stuhl (Josef Bommer), in der Krankenseelsorge (Werner Schöllgen), über-  haupt in der ärztlichen Praxis. Hier wird nicht ein Hauptthema des Glau-  (16. Oktober 1965) S. 142—147.  bens konsequenzmacherisch abgewandelt, sondern es wird der Acker mit  em neuen Pflug bearbeiter und eine so dringend nötige Arbeit allseitig  Sorge gibt eine zusammenfassende Würdigung der Arbeiten der Sozialen  und vorbildlich aufgenommen, um das Konzil in der Zukunft fruchtbar zu  Woche der Katholiken Italiens vom 8. bis 12. September in Udine mit dem  machen.  Thema gleichen Titels. Er geht dabei von der Feststellung aus, daß ‚das  Verhältnis von Staatsgewalt und zwischengesellschaftlichen Gebilden die Ge-  schichte der Staatsformen bestimmend mitbedingt hat. Als Ertrag der  HUIZING, Petrus Josephus Maria. Reform des kirchlichen  Sozialen Woche von Udine hält er sodann ein doppeltes fest: 1. Sie habe —  innerhalb Italiens — zu einer wirklichen Vertiefung des Begriffs der plura-  Rechts. In: Concilium Jhg. 1 Heft 8 (Oktober 1965) S. 670  listischen Gesellschaft geführt. 2. Sie habe gleichzeitig das wichtigste Krisen-  bis 685.  moment der italienischen Gesellschaft von heute herausgestellt: die Schwäche  Einer der wenigen Beiträge, die sich bisher mit den wissenschaftlichen,  der zwischengesellschaftlichen Gebilde (corpi intermedi) in der Wahr-  kanonistischen und praktischen Kriterien der angekündigten Kodexreform  nehmung ihrer Verantwortlichkeiten für das Gemeinwohl des Volksganzen  efassen. Die Reform müßte nach Huizing folgende Stufen umfassen:  b_esonders auf der Ebene der Verbände und Vereine.  Ergänzung (die Forderung Benedikts XV., alle neuen allgemeinen Gesetze  regelmäßig in den Kodex einzufügen, wurde nie erfüllt), fachliche Ver-  besserung (im Sinne einer Klärung und Vereinheitlichung der Termini, da  C-broni/e des katholischen Lebens  kaum einmal ein einziger Terminus für ‚ denselben Begriff verwandt werde  und umgekehrt selten derselbe Begriff durch ein- und denselben Terminus  ausgedrückt werde), Reform des Systems (verschiedene Vorschläge werden  HOUTART, Francois. Le schema 13 sera-t-il plus qu'un texte?  referiert). Weiter behandelt Huizing die Frage, ob für-die Kirche ein  Va-t-on vers la creation d’organes permanents? In: Nouvelle  Rechtskodex oder ein allgemeines Grundgesetz (das für lokale Regelung  breiten Raum läßt und in sich nur aufnimmt, was für die Leitung der  Revue Theologique Jhg. 97 Nr. 8 (September/Oktober 1965)  Gesamtkirche unbedingt notwendig ist) und ob eine „Kirchenordnung“ an  S. 849—856.  Stelle eines Gesetzbuches (das zu sehr in Parallele zum bürgerlichen Gesetz-  Der Generalsekretär der FERES (Internationale Föderation Katholischer So-  buch steht) nicht das der Kirche adäquatere wäre, da es sich bei ihr doch  zialforschungsinstitute) setzt sich mit den Aufgaben auseinander, die das  um e%ne religiöse Gemeinschaft handle.  Schema 13, soll es nicht toter Buchstabe bleiben, auf die Kirche der post-  konziliaren Zeit zubringt, und geht der‘ Frage nach, wieweit das Anliegen  des Schemas, das Gespräch mit der Welt in institutionalisierter Form fort-  HÜRLIMANN, Kaspar. Das Konzil und die Religionsfreiheit.  gesetzt werden muß, wobei er von den verschiedenen Vorschlägen, die  In: Civitas Jhg. 20 Heft 11/12 (August 1965) S. 674—685.  während der Diskussion des Schemas im Konzil gemacht worden sind, aus-  Mangels genügender Rüstung gegenüber der Freiheitsidee des 19. Jahrhun-  geht. Vier Aufgaben nennt Houtart, die die Kirche bezüglich der Problema-  derts, so meint der Verfasser, ist die Kirche. in ihrer Konstitution un  tik des Schemas in Zukunft zu erfüllen hat: die Voraussetzungen für den  Praxis ins Hintertreffen geraten. Ihre Vorstellungen vom Verhältnis zwi-  Dialog mit der Welt zu sichern; der Kirche es zu ermöglichen, „besser sie  schen Staat und Kirche sind zumeist nicht mehr realisierbar. Da Staat und  selbst zu sein“; der Kirche die Möglichkeit zu lassen, ihre Antwort auf die  Kirche sich auf verschiedenen Sachgebieten notwendig begegnen, bedeutet  Probleme der Zeit zu geben; die Zusammenarbeit mit allen Menschen besser zu  sichern. Diesen Bedürfnissen können bei angemessener Strukturierung dienen:  das Thema Religionsfreiheit konkret, daß man die jeweils beste Form der  die bereits bestehenden Organe: Päpstliche Akademie der Wissenschaften, die  Kooperation ausmacht.  Päpstliche Kommission für publizistische Mittel, die Kommission für Be-  völkerungsfragen und Geburtenregelung (wenn daraus eine ständige Ein-  SEMMELRÖTH, Otto, 'SJ. Die himmlische Kirche. In: Geist  richtung würde), das Sekretariat für die Nichtglaubenden. Neu zu gründen  und.Leben Jhg.38 Heft 5 (Oktober 1965) S. 324—341.  wäre ein Sekretariat „für internationale Gerechtigkeit und Entwicklung“.  Der Beitrag ist ein gemeinverständlicher Kommentar des siebenten Kapitels  der Kirchenkonstitution über den endzeitlichen Charakter der pilgernden  Liturgiereform und Zukunfl der Kirche. Eine Rundfrage über  Kirche und zeigt ‚auch, wie dieses Kapitel in die Konstitution gekommen  die Auswirkungen der Volkssprache im Gottesdienst. In: Wort  ist, um dann seinen Inhalt, die „mühsame Überwindung des Individualis-  und Wahrheit Jhg. 20 Heft 11 (November 1965) S. 651—752.  7  mus“ der landläufigen Frömmigkeit nachhaltig zu erklären. Semmelroth  wäre zuzutrauen, daß er von seinen ekklesiologischen Vorarbeiten her lieber  Die Zeitschrift hat vor kurzem eine Umfrage bei einer ausgewählten Gruppe  das erste und zweite Kapitel kommentiert hätte. Aber es ist ihm anzu-  von akademisch gebildeten Geistlichen und Laien zu den Auswirkungen der  merken, daß er die eschatologische Offnung. der Kirche für das wichtigste  Muttersprache im Gottesdienst nach der „Kleinen Liturgiereform“ veran-  staltet. In dem Novemberheft werden die 74 dazu eingegangenen Antworten  Ereignis des Konzils hält, wichtig vor allem für die Gläubigen, das sind  Priester, Ordensleute und Laien.  veröffentlicht. Das nicht zuletzt wegen der vielen recht disparaten Antwor-  735InTheologie DE 9 Wilhelm. Das „é ollegium Patriarcharum
Concilium Jhg Heft (Oktober 655—669

BEA, Augustin, Kardinal. popolo ‚ebraico nel DLANO divino Der bekannte Orientalıist untersucht 1n eft 8 der Internationalen Zeitschriftdella salvezza. In La Civılta Cattolica Jhg 116 Heft 2769 tür Theologie (Concılıum), das ausschließlich kirchenrechtliche Fragen be-
(6 November 209—72 729 handelt, die Stellung des „Patriarchenkollegiums“ ın der Gesamtkirche. Die

Frage, ob (im ersten Jahrtausend, aut das sıch der Autor beschränkt) dieIn dieser groß angelegten Analyse geht es dem Kardinal ıcht eınen Patriarchen, die jeweiıls der Spıtze iıhres Patriarchates „die Fülle dervollständigen OommMmentar schnitt er die Juden 1m Jüngst
erabschiedeten Konzilsdekret ber das Verhältnis der Kırche den ıcht-

bıschöflichen Gewalr repräsentieren“, eIcCMN Gunsten die Einzelbischöfeder besserenen Führung auf Teıil iıhrer Rechte verzichten;schristlichen Religionen, ondern beschränkt sıch auf den schwier1gsten sıch w1e eıine Körperschaft oder einen obersten Senat 1n der KirchePunkt, der im Verlaut der Konzilsdiskussion auch den ImEe1istien und bildeten, wiıird auf Grund des hıstorischen Befunds verneınt. Trotzdem vverschiedenartigsten Kontroversen geführt hat; die rage der Verantwor- bıldeten nach de Vries „die Patriarchen eine Eıinheit, eın Ganzes, dem
LuUuNg, des dischen Volkes als solchem der Kreuzıgung Christı. Nach die Nachtolgerschaft der Apostel 1n gyanz besonderer Weiıse zukommt“ Das
einer Prüfung aller darauftf bezüglichen Texte des Neuen Testamentes kommt wırd emonstriert 1n Zwel Teilen: D)as Kollegi1um der Patriarchen ın der
Bea den Conclusiones, die C: bereits 1n seinen 1er Relationen VOTLT dem
Plenum des Konzıiıls vo  eLragen hatte: Es Xibt keine „Kollektivschuld“ der

Sıcht R?ms. Das Kollegium der Patrıarchen 1n der $idxt des Osten.

Juden weder 1m Sınne des „Deicidium“ noch 1M allgemeıineren Sınne der
ungerechten Verurteilung Jesu. Deswegen ann das jüdische olk auch nıcht Politisches undE Lebenals VO'  - Gott verflucht angesehen werden.

BECKER, Walter. Sıttlıche Grundsätze ım Jugendschutz. InBEINERT, Wolfgang. Das Konzıl UuUN die Lazen. In Stim-
iIinen der elt Jhg Heft November 561—570 Stimmen der eit Jhg Nr. (September 443

bis 455
Beıinert analysiert weniger theologischen Gesichtspunkten als unfier
dem Aspekt praktischer Verwirklichung die Konstitution ber dıe Kırche 1M Der Vertasser zeıgt zunächst, dafß eın Schutz der Jugend vor sıttlıchen Ge-
Hinblick auf iıhre Aussagen er den Laıen. Dabei wird die tundamentale tahren, worıin heute die dringendste, aber auch meısten problematische
Bedeutung des Kapitels ber das olk Gottes ıcht Nur für das Verständnis Aufgabe liegt, NUr der Voraussetzung einer allgemeıinen Anerkennung
des Laijen ın der Kırche, ondern für das Kirchenverständnis des Zweiıten sıttlıcher Normen sinnvoll und möglich ISt. Dabei 1St VO' denjenigen S1Itt-
Vatikanums überhaupt herausgestellt, das sıch gerade dadurch auszeichnet, liıchen Werten auszugehen, dıie durch uUuNSsSeTEe Rechtsordnung, besonders durch

das Grundgesetz geschützt werden. Mıt der Vorstellung VO' Werten unddafß s die Stelle der Identifizierung der Kırche mMi1t der Amitskirche eıne
Normen 1STt aber [1ULI: eın Teil der Aufgabe gelöst. Der andere esteht ın derInterpretation der Kirche SCUZT; In der jeder 1n seiner Je eigenen Funktion

sC1INCMH unverlierbaren Platz hat und 1n der neben der Vielheit mtern pädagogisch richtigen Führung Zr gesellschaftlichen Verantwortung,
und Funktionen die Vieltalt der Gaben un Charısmen wiıeder Z.11] Ira-
SCHh kommt. Deswegen bleibe die Kırche doch „gegliederte und gestufte CHAUDIERES, Andr eno'v‘er les Cenires de NO mnlles.
Einheit“ und habe nıchts LUN MIt „kongregationalistischer Gleıich-
acherei“. In Revue de ”Action populaire Nr. 191 (September/Okto-

ber HZ GUZ
HOÖRNSTEIN, Franz VO Eschatologie und Pastoral. Eın Mann der Praxıs der Autor 1St der Sekretär der Societe d’economi

mixte POUI l’equipement eit l’amenagement de la Seine-et-Oise entwickeltIn Anıma Jhg Heft (1965) 209— 7213 and der vielerleı Probleme technisch-instustrieller Urbanısıierung kon-
Dieser einleitende Aufsatz umreißt die Themenstellung des ganNzCcH Heftes, krete Vorschläge für eine städteplanerische, kulturelle und soz1ıale Er-

NCUu  s der Städte und 71Dt Aufschluß ber dıe inanzıellen Mittel, die
der Eschatologie gEW1 IMet 15 1mM Alten Bund (Heinrich Grofß), 1m Neuen
die ausschliefßlich, als Ergebnis VO'  - Kapitel ViIil der Kırchenkonstitution,

der Staat gegenwärtig 1n Frankreıich datür ZUuUr Verfügung stellt.
Testament Wılhelm Pesch), 1n der Ekklesiologie (Franz Dander), 1m Ge-
samtautbau der wissenschaftlichen Theologie (Pıus Künzle), 1n der Katechese SOREL. Bartolomeo, 5 ] Libere formazıonı soctialı nello
(August Berz), 1n der Volksftrömmigkeit (Georg Moser) und Beicht- Contemporaneo. In La Civilta Cattolica Jhg 116 Heft 2768stuhl (Josef Bommer), 1n der Krankenseelsorge Werner Schöllgen), ber-
haupt ın der rztlichen Praxıs. Hıer wıird iıcht eın Hauptthema des lau- (16 Oktober KTa
ens konsequenzmacherisch abgewandelt, sondern N wırd der cker mM1ıt

Pflug bearbeitet und eine dringend nötıge Arbeit allseıtig Sorge z1Dt eine zusammenfassende Würdigung der Arbeiten der Sozialen
und vorbildlich aufgenommen, das Konzıl 1n der Zukunft fruchtbar Woche der Katholiken Italiıens VO: bıs 1 September 1n Udine mM1t

Thema gleichen Titels. Er veht dabe1 VO' der Feststellung AUS, daß das
Verhältnis VO'  3 Staatsgewalt und zwischengesellschaftlichen Gebilden die Ge-
schichte der Staatstormen bestimmend mitbedingt hat. Als Ertrag der

HUIZING, Petrus Josephus Marıa. Reform des hırchlichen Sozıialen Woche VO': Udıne hält C sodann eın doppeltes test: Sıe habe
innerhalb Ltalıens eıner wirklichen Vertiefung des Begrifls der plura-Rechts. In Concılium Jhg. Heft (Oktober 6/0 listischen Gesellschaft geführt. Sıe habe yleichzeitig das wichtigste Kriısen-bis 6855 Ooment der ıtalıenıschen Gesellschaft VO' heute herausgestellt: die Schwiäche

Eıner der wenıgen Beıträge, die sich bisher mMi1t den wissenschaftlıchen, der zwischengesellschaftlıchen Gebilde (corpı intermedi1) 1n der Wahr-
kanonistischen und praktischen Kriterien der angekündigten Kodexreform nehmung iıhrer Verantwortlichkeiten für das Gemeimwohl des Volksganzen

CL 4SsSCH. Die Reform müfßste nach Huzıng iolgende Stufen umtassen: b_esonders auf der Ebene der Verbände und Vereine.
Ergänzung (die Forderung Benedikts alle allgemeınen Gesetze
regelmäßig 1ın en Kodex einzufügen, wurde nıe erfüllt), achliche Ver-
besserung (ım Sınne eıner Klärung und Vereinheitlichung der Termin1, da C-broni/e des katholischen Lebensaum einmal eın einzıger Terminus für denselben Begriff verwandt werde
und umgekehrt selten derselbe Begriff durch e1in- und denselben Terminus
ausgedrückt werde), Retorm des 5Systems (verschiedene Vorschläge werden HOUTART, Francoıis. Le schemad sera-t-ıl plus quwun t+exte®
referiert). Weıter behandelrt Huizıng die Frage, ob für die Kırche eın Va-t-on DEeTrs Ia cCreatıon d’organes dermanents? In Nouvelle
Rechtskodex oder eın allgemeınes Grundgesetz (das für lokale Regelung
breiten Raum äßt und 1n sıch NUur nımmt, w as für die Leıtung der

Revue Theologique Jhg. Nr (September/Oktober
Gesamtkirche unbedingt notwendig 1st) und ob eine „Kirchenordnung“ 849— 856
Stelle eines Gesetzbuches (das csehr 1ın Parallele ZU) bürgerlichen (Gesetz- Der Generalsekretär der (Internationale Föderätion Katholischer SO-
buch steht) ıcht das der Kırche adäquatere ware, da s siıch be1 ıhr doch zialforschungsinstitute) sıch mMI1t den Au{fgaben auseinander, die das
umn eine relıgiöse Gemeıinschaft andle. Schema 19 soll 6S ıcht Buchstabe leiben, autf die Kırche der POSt-

konziliaren Zeıt zubringt, und veht der Frage nach, 1eweıt das Anlıegen
des Schemas, das Gespräch M1t der Welt 1n institutionalisierter orm tort-HÜRLIMANN, Kaspar. Das Konzıl UN die Religionsfreiheit. PESCTIZL werden mufß, wobe1l VO  - den verschiedenen Vorschlägen, dieIn Civıtas Jhg Heft August 674— 685 während der Diskussion des Schemas 1mM Konzil gemacht worden sind, AaUS-

Mangels genügender Rüstung gegenüber der Freiheitsidee des 19 Jahrhun- gveht Vier Aufgaben Houtart, dıe die Kırche bezüglich der Problema-
derts, der Verfasser, 1St die Kiırche 1n OTr Konstituti:on tiık des Schemas ın Zukunft ertüllen hat diıe Voraussetzungen für den
Praxıs 1Ns Hıntertreften geraten. Ihre Vorstellungen VO: Verhältnis 7 Wr 1- Dialog MmMI1t der Welr sıchern; der Kırche Ps ermöglıchen, „besser sıe
schen Staat und Kiırche sind Zzume1st ıcht mehr realisierbar. Da Staat und celbst sein“ der Kırche die Möglichkeit lassen, ihre Antwort auf die
Kırche sıch auf verschiedenen Sachgebieten notwendiıg begegnen, bedeutet Probleme der eIit geben; die Zusammenarbeıit miıt allen Menschen besser

sıchern. Dıesen Bedürfnissen können beı AaNnNgZCMESSCHCI Strukturierung dienendas Thema Religionsfreiheit konkret, daß INa  3 die jeweils beste Orm der die bereits bestehenden UOrgane Päpstliche Akademie der Wissenschaften, dıeKooperation Päpstliche Kommission tür publizistische Mittel, die Kommissıon tür DBe-
völkerungsiragen und Geburtenregelung (wenn daraus eıne ständige Eın-SEMMELROTH, Utto, 5 J] Die himmlische Kiırche. In Geist richtung würde), das Sekretariat tür die Nichtglaubenden. Neu gründen

und eben g\ Heft (  tober 374 —341 wäre eın Sekretariat Afür internatıiıonale Gerechtigkeit und Entwicklung“.
Der Beıtrag 1St eın gemeinverständlicher Kommentar des siebenten Kapitels
der Kırchenkonstitution ber den endzeıtlıchen Charakter der pilgernden Liturgiereform UN Zukunfi der Kirche. Fine Rundfrage über
Kirche und zeigt auch, w1e dieses Kapıtel ın dıe Konstitution gekommen die Auswirkungen der Volkssprache ım Gottesdienst. In Wort
1ST, um ann seinen Inhalt, die „mühsame Überwindung des Individualıis- un: Wahrheit Jhg Heft W (November 651 —752IMNus der Jandläufigen Frömmigkeit nachhaltig erklären. Semmelroth
ware ZUZULFrauen, dafiß VO seınen ekklesiologischen Vorarbeiten her lıeber Die Zeitschrift hat VOor kurzem eıne Umfrage bei einer ausgewählten Gruppe
das und Zzweıte Kapitel kommentiert hätte. Aber CS 15% anzu- VOon akademisch gebildeten Geistlichen und Laıien den Auswirkungen der
merken, dafß CT die eschatologische Ofinung der Kırche für das wichtigste Muttersprache 1M Gottesdienst nach der „Kleinen Liturgiereform“ A1l-

staltet. In dem Novemberheft werden die azu CINSCSANSCHNCH AntwortenEreignis des Konzıls hält, wichtig VOTI allem für die Gläubigen, das siınd
Priester, Ordensleute und Laien. veröftenrtlicht. Das iıcht zuletzt der vielen recht dısparaten AÄAntwor-

735



ten aufschlußreiche Ergebnis vermittelt ein1ıges über die Dısposition CeN- Korrespondenz ds Jbg), 574) mMI1t den Thesen: Nach der Lehre derüber den angelautfenen Reformen 1mM NO K Das Problem der lıturgischen Retformation 1St die Struktur der Kırche wandelbar, Nur ıcht dasSprache 1m christlichen Gottesdienst trıftt wenigstens historisch ohl Lil: Evangelıum. Dıie Struktur der Kırche 1St ganz 1n den Diıenst des van-Sertorius schärfsten, wWenn s1e teststellt: Die Eınführung der Volks- gelıums stellen und dart nıemals seın Zeusprache sel ZWar eın unabsehbarer Gewıinn, doch könne diese wahrschein- Z7N1S behindern. Die} Struktur
lLich „das sprachliche Unglück, da{ß die liturgischen lexte iıcht schon ZUr

der 1rı  e 1STt ımmer provisorisch.
Zeit der Christianisierung der westlichen Welr 1n die Muttersprache über- Peter La Constitution „De Ecclesia“ du Dpointworden sınd, ıcht wıedergutmachen“. Den Kern des Problems, das
sıch wıe die Umirage und die Antworten darauf zeigen, eine Menge de UE evangelique lutherien. In Irenıkon Tome KL
Pseudoprobleme akademischer Natur ranken, spricht Heınz Schürmann Nr (1965) 309—376
WCNnNn Gr schreibt: Die Liturgıie musse autfruhen aut dem brüderlichen Dıalogder Gemeinde. Das verlange die Muttersprache. Es gebe eıine „Sakralität“, Im Unterschied Steck (s u.) hebt Meinhold Kapıtel ftür Kapiıtel,
die pPasa und ıcht neutestamentlıch ISt. ırgend möglıch, die Gedanken der Kırchenkonstitution heraus, die das

iınterkonfessionelle Gespräch Öördern können, aber CI macht es sıch ıcht
leicht, dritten Kapıtel vorüberzugehen, sondern würdigt 5 einschließlich

Chronik des ö/eume;éiscben Lebens der Nota praevıa als eıne logısche Fortsetzung des Vatıcanum L, die wesentz-
lich Problem für den innerkatholischen Gebrauch enthalte. An dieser Eın-
stellung machrt sıch die Haltung des Kirchenhistorikers bemerkbar, derBEI  N  9 Horst Wort (Geist Kirche. In Kerygma EerSt auft das Leben schaut unnd weniıger autf die Krontroverspunkte.un Dogma Jhg i Heft Oktober DÜ Z SS

Der Auftfsatz, der dem Eindruck der Kırchenwirklichkeit des Vatı- MELITON, Metropolıit. The re-encounlter between the Fastern
kanum {1 steht, 1St eın einahe hofinungslos komplizierter Versuch, MI1 Church and the estern Church. In "The Ecumenical Reviıewder akuten „Kritik der Kırche“ theologisch fertig werden. Immer
VO:  ; eıner protestantıschen Grundposition ausgehend, da{ß ZUEeTST das Wort Vol VII Nr (Oktober 01 —=—320
Gottes, dann der Geist und schlie{fßliıch auch, oft sehr verborgen, die Kırche Der Autfsatz des Mıtgliıedes des Heılıgen yNOo| beim Patrıarchen VO  —} Kon-
da 1St, möchte der Vertasser eıne „pPneumatische Leıiblichkeit der Kiırche“ stantınopel 1St se1ın 1n VWıen, Beıseıin VO Kardınal Ön1g, gehaltenesverteidigen und Stutzt sıch dabe; ün aut Dietrich Bonhoefer. Der katho- Reierat (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 498 IM1t austührlıcher
lische Theologe ann der Arbeirt studıieren, 1n welchem Ausma{fiß es Inhaltsangabe).gemeınsamen Begriffen nd Vorstellungen tehlt, auch 11UI ein. Gesprächbeginnen. MOLTIMANN, Jürgen. Wort (Jottes UuN Sprache, In Mo-

natsschrif} tür Pastoraltheologie Jhg Heft OktoberFAGLEY, Rıchard Doctrines and attıtudes of MAa7]07r Reli- 38585—405210NS 172 regard fertility. In The Ecumenical Review
Vol SC Nr. (Oktober 332= 344 Eın Referat, gehalten auf der VO: der Zeitschrift einberutenen Tagung „Ge-

meıinde AauS dem Oort?“ Es stellt dıe heutige Predigtnot 1n die herrschendeDer Exekutivsekretär der „Kommissıon der Kırchen tür internatıonale Sprachüberflutung bzw. Sprachlosigkeit soOWw1e das ‘“„Optische Zeıitalter“,Angelegenheiten“ des Weltrates 1n New ork zibt eıne lexikalisch knappe;, ann das Verständnis des Wortes Gottes 1n der NEUCICHN evangelischen Theo-aber SCHNAUC UÜbersicht zunächst Zur Haltung der grofßen Religionen logie darzulegen. Aus der prophetischen Sprache der Bibel, die Worte findet,Hıinduismus, Buddhismus, Neues Testament,; Patrıstıik, römiısch-katholische weiıl Gott uns angesprochen hat, ZeEWINNtT und gibt der BonnerLehre, Protestantiısmus, Is hınsıchtlich der Fruchtbarkeit mMI1t Be-
LONUNg eines gewı1ssen protestantıschen Konsensus er „verantwortlıche Theologe Mut Zu Wagnıiıs der Pre 1gt Die anschließenden

„Beobachtungen und Bemerkungen elementaren Problem EVAaNHC-Elternschaft“; anschliefßend folgt die entsprechende Übersicht etr. die lıscher Theologie und Kırche“ VO Werner Jetter: „Die Predigt und iıhrLehren ZuUr Geburtenregelung MmMI1t klarer Herausstellung des Verbotes durch Text“ 406—453) geben die pastoraltheologische Ergaänzung und sınd
1US XB und der ENIHEgHgENSESEIZTIEN (nıcht offizıellen) Auffassung des für die Probleme der katholischen Homiuiletik beraus anregend, wenn iINan
„Mansfıeld Report“ 1m Weltrat der Kırchen, der allerdings die Abtreibung Okumenismusdekret tolgen lleindeutig verwirft, aber die Methoden der Geburtenregelung freig1ıbt.Im dritten Teıl dieses gut MIt Literatpr belegten UÜberblicks folgen die
bevölkerungspolitischen Auswirkungen IMI1IL Zıftern, wonach 1n den sechziger NISSIOTIS, Nıkos Dıiıe Einheit VOo  s Schrifl un Tradition.
Jahren 1m katholischen Südeuropa die Fruchtbarkeit rascher abnımmt als In Okumenische Rundschau Jhg Heft (  tober
1mM protestantıschen Norden und der beweisenden These, da{ß mi1ıt der Z
Zeıt auch Rat kommt und die Religionen Asıens sıch rascher der Zeıt
passen als die westlichen Kulturen. Der ecue Direktor des Gkumenischen Instituts ın Bossey und orthodoxer

Konzilsbeobachter des Weltrates der Kırchen taßt 1er die orthodoxe Aut-
fassung VO Bıbel und Tradition = Kontinuität und Vergangen-JUNGCLAUSSEN, Emmanwuel, OSB Das meditative Element eıit der Kırche spielen eine bedeutende Rolle, CS 71bt keinen Gegensatzın der byzantinischen Liturgıe. In Kyrı10s Jhg Heft (1965) zwıschen Magısteri1um und olk Gottes, keinen Gegensatz zwıschen Bıbel

12922145 und Kırche, und dennoch kritische Bıbeltheologie. Vor allem sel „keıin VOI-

Zur Korrektur eıner herrschenden „Modeströmung“, die sıch dem Osten yegebenes Prinzıp Ersatz tür die einmalıge absolute Gegenwart des Heıiılı sSCHh
und seine Methoden der Meditatıon zuwendet, Z1Dt der Beıitrag Geistes innerhalb der kontinuierlichen Piäingstgemeinde der Ecclesia'
bewußtem Verzicht autf dıe Meditation als „Herzensgebet“ eine Einführung
1 die objektiven Elemente der ausgesprochen byzantinischen Lıturgıe, und ECK, arl Gerhard. Lumen Gentium® In Materialdienst
ZWar des offiziellen Kults, 881 dem die Atmosphäre der Heılıgkeit, hervor- des Konfessionskundlichen Instıtuts Jhg Nr (September/gerufen durch die uns ansprechenden Ikonen, herrscht. ber die Bildverkün-
digung der Ikone verbindet sıch zur« Bezeugung des Christusmysteriums MT Oktober 8$5—90
der Wortverkündigung der hymnischen Meditationen und der eucharıstischen Der seiıner immer recht löyalen Analysen der katholischen Wirklich-
ystagogıe. Diese Lıturgıe 1St ausdrucksstark, dafß die rage al ıcht eıt und Lehre bekannte Vertasser legt 1er eıne peiınvoll nüchterne urch-aufkommt, ob s1e den modernen Menschen noch erreıicht. leuchtung der Kırchenkonstitution VOTLI, Z2War ausdrücklıch 1M Sınne

VO' Schlink, da INa  - die Konzilsdokumente wörtlich nehmen solle
Ö  '9 Eduard. Deus dixiıt. Wort Gottes ım Zeugnis des (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 602) Er die Konstitution
Alten un Neuen Testaments. In Evangelische Theologie Zein Aktionsprogramm“, findet, dafß s1e mehr dem ußeren Scheıin als der

Jhg Heft (Oktober 567/—586 Sache nach das hiıerarchische Bıld VO' Mysticı corporıs ablöse und dadurch
immer noch das Geheimnıis Chriustı herab, die Kırche, sSeIzZzie und die

Der Autsatz 1STt eın VOT dem kumenischen Arbeitskreis evangelischer und Rolle der Laıen nach wıe Vor wesentliıch Passıv verstehe. Eın selbstmächtiges
katholischer Theologen 1m Aprıl 1965 1n Paderborn gehaltenes Reterat. Es Gottes-Wort kenne sS1e ıcht. Die Konzentratıon auf die römiısche Mıtrte
soll klarstellen, W as evangeliısch „Wort Gottes“ 1St und die ristlıche bleibe unbeschadet des Okumenismusdekrets. Sıe SCl „das herkömmliche
Gemeıinde das Wort Jesu als Gottes Wort ANSCHOMIMNINCN hat Das Wort Programm einer allmählichen Christianisierung der Welrt“ Und doch, die

protestantisch-katholische Kontroverse musse NEUu durchdacht werden.ntchält eıne Miıtteilung ber Gottes Handeln, esS verweist auch aut BC-
schichtliche Ereıignisse, die aber 1mM Wort gegenwärtiıg werden. Die Wahr-
elt des Wortes Gottes könne ıcht eıner absoluten Norm abgelesen, WAAL, Victor. I” Anglıcanısme et Ia Constitution CONCL-
also ohl auch nıcht verbındlich durch eın Lehramt ausgelegt werden. Iiaıre „De Ecclesia“. In Irenikon Tome AL Nr.
O  9 Eduard. Taufe und Rechtfertigung bei Pauyulus. In (1965) 292— 308
Kerygma und Dogma Jhg 1' 1 Heft (Oktober 308 Dıiıese angliıkanische Beurteilung der Konstitution über die Kırche des Zwei-
bis 224 ien Vatıkanums hebt konziılıant diejenıgen Kapiıtel, besonders das

Z WEeı1iie und vierte, heraus, dıe als eın Fortschritt der römiıschen Ekklesiologie
In dieser Rostocker Gastvorlesung wird die 1903 VO'  —; Wilhelm Heitmüller begrüßt werden, auch dıe Auffassung des Petrusamtes als Jenst der
aufgerollte Kontroverse das rechte sakramentale Verständnis der Taufte Einheit (Paragraph 13) Dagegen weiß der Verfasser MI1It dem driıtten

C 1 Paulus, 1947 durch arl Barths Bestreitung der Kındertaute und Kapıtel ber 1€e Hierarchie und das Verhältnis VO: Papst und Biıschots-
chlıers Verteidigung der Sakramentalität des rechtfertigenden Glaubens kollegium nıchts anzufangen. Man sıeht daran, w1e verschlossen oder intro-
wıeder aufgeflammt, nochmals aufgegrifien. Lohse findet ın der Prüfung vertiert die Konstitution 1n ihrem Hauptteıl noch wirkt.
aller pauliınischen Aussagen eın Nebeneinander VO: Betonung der Taute, die
1LLUI einmal ulls geschieht und die eıbhafte Zuwendung des Heils (ın der Apres Ie Concıle In umiere Viıe Lome DV Nr.Kirche) verbürgt, und VO:  - Betonung der Rechtfertigung Aaus dem Glauben. (August/OktoberWort un Sakrament seıl1en einander zugeordnet. We (D die relig10ns-
geschichtliche Ablei:tung der Taute durch Heitmüller noch dıe DOSItLV kırch- Ausgenommen das letzte Drittel dieser Sondernummer, MI1t einem einleıiten-ıche durch Schlier würden Paulus gerecht. den Beıtrag des Herausgebers Ren:  e Beaupere Zur rage der Mischehen

and VO'  - Dokumenten AaUuUS dem franz:  ıschen Protestantismus, sınd dieMARGULL, Hans Jochen W stand ın OMUYT O' “AY In The übrigen 90 Seıten dem kumenischen Konzilsecho vorbehalten, zunächst der
Ecumenical Revıecw Vol NN Konstiıtution ber die Kırche mIıt Stellungnahmen VO' Jean Bosc, LukasNr (Oktober 3721

Vischer, Nıssıot1s U, (ın Herder-Korrespondenz schon 1n andererbis 331 orm erschienen), sodann ber das Okumenismusdekret M1T Beiträgen VO  -
Der Aufsatz 1STt das 1Mm Rahmen des Forums „Kirchenreform“ yehaltene Refe- Hebert KOuxX, Henry Bruston, Lukas Vıscher, Olıver Tomkins und Paul
Tat aut dem Deutschen Evangelischen Kırchentag 1n öln (vgl Herder- Evyvdokimov. Dieses Echo wird 1M nächsten Sonderheft fortgesetzt.

736


